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Amtlicher Teil.
Sei »« KSuigliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Geheimen Hof¬
rat Professor vr . Haid , Vorstand des Topographischen
Bureaus in Karlsruhe , die untertänigst nachgesuchte Er¬
laubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm verlie¬
henen Königlich Preußischen Kronen -Ordens II . Klasse
zu erteilen .

Mit Entschließung Großh . Generaldrrektion der Staats¬
eisenbahnen vom 4. Februar d. I . wurde BetciebsassistentOtto Schmitt m Weingarten zur Zentralverwaltung
nach Karlsruhe versetzt.

Nicht - Amtlicher Teil.
Rassisch-österreichische Beziehungen .

Die Gespanntheit der politischen Lage äußert sich in
den erregten Kundgebungen der russischen Presse, einer
Anzahl englischer und französischer Zeitungen . Auch inanderen Staaten , die auf Oesterreichs Stellung im Orient
eifersüchtig sind , haben sich erregte Stimmen vernehmen
lassen. Inwieweit die Regierung des Zarenreiches wirk¬
lich dem Plan des Freiherrn v . Aehrenthal entgegenzu¬treten gedenkt , ist zweifelhaft. Gern wird sie den Ausbau
der Bahn nicht sehen ; denn sie war schon eifrig bemüht,die Habsburgische Monarchie an der ihr durch den Ber¬liner Vertrag zugesprochenen Besetzung Bosniens und der
Herzegowina zu hindern . Damals suchte Rußland , wie
Fürst Bismarck im Februar 4888 dem Reichstag mit¬teilte, Deutschland zu einem Einschreiten gegen Oester¬
reich - Ungarn zu nötigen ; der Druck steigerte sich „bis zu
vollständigen Kriegsdrohungen von der kompetentestenSeite"

. „Das ist der Ursprung unseres österreichischenVertrages"
, sagte der erste Kanzler . In der Tat , am 8.September 1879 vollzog sich der Einmarsch der Oester¬

reicher in Novibazar, am 11 . September forderte Fürst
Gortschakow die Franzosen auf , sich stark zu machen , am21 . Septembex traf Fürst Bismarck in Wien ein, und der
Bündnisvertrag des Deutschen Reichs mit der Habsbur¬gischen Monarchie trägt das Datum vom 7 . Oktober 1879.Völlig ausgesöhnt hat sich Rußland mit der Festsetzung
Oesterreich -Ungarns in Bosnien und der Herzegowina nie¬mals ; lange Zeit hat es gehofft, die vollendeten Tatsachenwürden wieder rückgängig gemacht werden ; aber nachund nach hat man sich gewöhnt, die Sache zu nehmen,wie sie ist.

Die jüngste russische halbamtliche Erklärung der
„Rossija " sagt in trockenen Worten : Die russische Gesell¬schaft sei dem Mürzsteger Programm stets kritisch gegen¬über gestanden . Auch das Uebereinkommen vorn Jahre1897, das die Entente zwischen beiden Staaten begrün¬dete, habe keine greifbaren Resultate ergeben und , „wie
allgemein behauptet wird , die darauf gesetzten Hoffnun¬gen hinsichtlich der Pazifizierung Makedoniens und der
Verwirklichung der von Rußland übernommenen mora¬
lischen Verpflichtung, das Los der christlichen Bevölkerungdes Landes zu erleichtern und zu verbessern, nicht bewahr¬heitet"

. Diese herbe Kritik greift weit über den Rahmendes Streites über die Sandschakbahn hinaus und zeigt,daß sich in Rußland grundsätzliche Strömungen gegen das
Mürzsteger Programm und die Entente zur Geltungbringen. Die Sandschakbahn kann unmöglich die Schuldtragen , daß , wie die russische Gesellschaft glaubt , die seitdem Jahre 1897 bestehende Entente keine greifbaren Re¬sultate in der Verbesserung der Situation in Makedonien
ergeben hat . Darin liegt der klare Beweis, daß selbst ohnedie Sandschakbahn und ohne die von Oesterreich-Ungarn
gewünschte Konzession für die Verlängerung der Linievon Uvac nach Mitrowitza die Auffassung über den Wertder Entene für. Rußland nach dem Krieg gänzlich ver¬schieden ist von jener vor dem Kriege . Die Schärfe derKritik zeigt, daß der Sprung in der russisch-österreichi¬schen Entente aus grundsätzlichen und nicht aus zufälli¬gen Ursachen entstanden ist.

Die „Rossija" sucht zu beweisen , daß die Betvsrbungum die Sandschakbahn mit dem Reformprogramm nichtin Einklang gebracht werden könne. Das formelle Recht
Oesterreich -Ungarns , sich darum zu bewerben und gestütztauf den Berliner Vertrag vorzugehen, bestreitet auch die
..Rossija " nicht, und das ist immerhin ein Fortschritt und«ine Klärung . Dagegen erklärt hie „Rosffta" in voll¬

ständiger Uebereinstimmung mit französischen und eng¬
lischen Blättern , daß ein Zusammenhang zwischen der
Sandschakbahn und der Verzögerung der Justizreform be¬
stehe, weil der Sultan glaube, wenn eine Macht sich umein Zugeständnis bewerbe , die Einigkeit aller Mächte bei
dem Drucke für die Reformen nicht mehr fürchten zu
müssen . Das ist der Vorwurf , der gegen Oesterreich-
Ungarn erhoben wird, allein es wäre nebensächlich und
ganz überflüssig, ihn zu widerlegen, weil die Einwen¬
dungen gegen die Entente und gegen das Mürzsteger
Programm so fundamentale sind und eine solche Ver¬
änderung im Urteil der russischen Staatsmänner zeigen,daß der Zwischenfall nur die Wirkung gehabt hat , diese
Ansicht in die Oefsentlichkeit zu bringen , aber nicht die
Wirkung , sie hervorzurufen , denn sie bestand schon früher ,und das Kommunique der „Rossija" sagt ausdrücklich, die
russische Gesellschaft habe sich gegen das Mürzsteger Pro¬
gramm stets kritisch verhalten , als das Produkt des Ab¬
kommens, das bisher kein greifbares Resultat ergeben

! habe.
Von der größten Bedeutung ist jedoch die Tatsache, daß

in dieser halbamtlichen Kundgebung die Fortsetzung der
Entente keineswegs mit ausdrücklichen Worten ange¬

kündigt wird . Die halbamtliche Mitteilung sagt nur ,
Rußland habe zur Durchführung der Reformen und zur
Beseitigung gefährlicher Verwicklungen im Orient in lo¬
yaler Weise gemeinsam mit Oesterreich -Ungarn gehandelt .
„ Es ist auch fernerhin bereit, seinen Weg wie mit Oester¬
reich-Ungarn so auch mit allen übrigen Mäch¬
ten zu gehen , wenn sie das gleiche Ziel anstreben ."
Oesterreich -Ungarn wird hier im Verhältnis zu Rußland
auf gleiche Linie wie die anderen Mächte gestellt, es be¬
kommt somit im Verhältnis zu Rußland die gleiche
Stellung wie die übrigen Mitglieder des europäischen
Konzerts . Selbst das wird jedoch nur mit einer Ein¬
schränkung gesagt. „Die nächste Zukunft "

, sagt das Kom¬
munique , „wird schon zeigen , in welchem Maße das euro¬
päische Konzert von diesem Ziele durchdrungen ist. " Auch
Rußland scheint einen besonderen Schritt in der Frage
der makedonischen Reformen vorzubereiten . Der Artikel
der „Rossija" ist daher durchaus nicht die Ankündigung
einer Fortsetzung der Entente , wohl aber eine sehr scharfe
Kritik der Resultate der seit zehn Jahren zwischen Oester¬
reich-Ungarn und Rußland bestehenden Gemeinschaft.
Aus diesem Artikel muß geschlossen werden, daß der Riß ,
der in der Entente entstanden, keineswegs geheilt ist, und
daß die Lockerung nach wie vor deutlich erkannt werden
kann.

Deutscher : Weichstag .
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin, SO. Februar .
Abg . Dove (Freist Vgg .) fortfahrend : Wenn auch eine voll¬

ständige Revision der Zivilprozeßordnung erwünschtwäre , so lasse die gegenwärtige politische und Geschäftslagees mehr als zweifelhaft erscheinen , ob man damit ans Ziel
gelangen könnte. Stadthagen habe gestern Fälle von Ge¬
richtsurteilen und Einzelfälle angeführt , welche das Thema
Klassenjustiz erhärten sollten . Aber womit werde denn die
Glaubwürdigkeit dieser Fälle erhärtet ? Oft werde sich eine
gewisse subjektive Becinflutzheit der Richter Nachweisen las¬
sen , das gebe er zu ; von überkommenen Anschauungen müs¬sen die Richter sich frei zu machen suchen . Dove sprach sodannseine Zustimmung zur Mitwirkung des Laienelements in derordentlichen Rechtsprechung aus . Seine Partei habe diesemStandpunkt durch eine Resolution Ausdruck gegeben, welchezur Ermöglichung der Heranziehung aller Kreise zum Schöf¬fen- und Geschworenenamt die Gewährung von Diäten ver¬
langt . Dem Antrag Riebert betr . Deportation stehe seinePartei ablehnend gegenüber. Dem Antrag wegen Aenderungdes Strafverfahrens gegen Jügendliche stehe sie durchaus
sympathisch gegenüber.

Abg . Bruhn IRef.-Part .) hält die Forderung , die Gebüh¬rensätze für Zeugen und Sachverständige zu erhöhen , fürvollkommen berechtigt. Den Staatssekretär möchte er bitten ,dahin zu wirken, daß den selbständigen Handwerkern keineunlautere Konkurrenz gemacht werde. Die Gefängnisarbei¬ten müssen mehr eingeschränkt werden.
Abg . Sepda iPole ) erblickt in dem Erlaß des Ministers desInnern bezüglich der ausländischen Arbeiter eine flagranteVerletzung des Gesetzes über das Paßwesen und die Han¬delsverträge . Der Erlaß beschränke die Freizügigkeit ; diepreußische Regierung mißachte offenkundig die Reichsgesetzezum Nachteile der polnischen Bevölkerung. Auch er fordereeine Reform der Strafgesetzgebung und des Gerichtsverfas -

lyngsgesetzcs. Sämtlichen Resolutionen stimme er zu , nurnicht der aus Einrichtung von Strafkolonien .Staatssekretär Tr . Nieberding erklärte , der Vorredner be -hauptetc , daß die preußische Regierung schon lange offenkun -drg die Reichsgesetze verletzte und appellierte an die verfas -1«ngsmatzige Verantwortlichkeit des Reichsjustizamts , das Ab-
sMit einer Larrdtagsbeilaae .)

Hilfe zu schaffen habe . Der Vorredner führte keine Momentefür seine verletzende Behauptung an , dagegen muffe er ent¬schieden protestieren . (Zustimmung rechts. ) Der Reichskanzlerwerde es stets ablehnen, auf die Verhältnisse der einzelnenBundesstaaten hier einzugehen. Soweit der Reichskanzler be¬rechtigt sei , sich an solchen Diskussionen zu beteiligen , werdeauch das Reichsjustizamt Rede stehen , aber nicht über dieseGrenze hinaus . Die Frage der Legitimation polnischer Ar -beiter , wie die Frage , inwieweit von der preußischen Regie -rung solche Bestimmungen zulässig seien oder nicht, gehörtenin erster Linie zur Kompetenz des Reichsamts des Innern .Man solle nicht glauben , daß es ein Vergnügen sei , hier im¬merfort eine ablehnende Antwort erteilen zu muffen . Wirmüssen aber an der verfassungsmäßigen Grenze sesthalten .
(Sehr richtig ! rechts.) Sonst würden wir allen Bundesregie¬rungen gegenüber das Vertrauen verlieren , das wir genießenmüssen. Eine weitere Erkläung lehne er ab. (Beifall rechts .) .Abg. Barenhorst (Rp .) verlangt besondere Jugendgerichte ,andere Sondergerichte seien nicht nötig . Für Sachverständigeund Zeugen sollten der Resolution Albrecht gemäß Tagegel¬der gegeben werden. Die Justizhoheit der Einzelstaaten seibeizubehalten . Der Redner rühmte das Verhalten der Ge¬schworenen im Hauprozetz, die sich durch nichts hätten beein¬flussen lassen. Die Laien seien ein wertvolles Element in derRechtsprechung.

Staatssekretär Dr . Nieberding : Die Entschädigung vonZeugen und Sachverständigen werde bei der Reform des Ge¬
setzes berücksichtigt werden.

Abg. Kaffermann (natl .) sagte, die Resolution der Natio¬nalliberalen verlange Reformen im Strafverfahren und imStrafvollzug bei den jugendlichen Personen . Die Erziehungmüsse in den Fortbildungsschulen fortgesetzt werden . Die
Bestrebungen auf Volksbildung müssen gefördert werden .Aus der kriminellen Seite sei eine Reform des materiellenRechtes, des Strafprozeßrechts und des Strafvollzugs fürJugendliche erforderlich. Cr möchte den Weg der Spezialge¬setzgebung außerhalb einer allgemeinen Reform des Straf¬rechtes und des Strafprozesses empfehlen . Die Altersgrenzemüsse vom 12. auf das 14. Lebensjahre hinaufgesetzt werden .Der Schwerpunkt werde aus die Fürsorgeerziehung zu legensein , aber in der Voraussetzung, daß sie individualisiertwerde.

Staatssekretär Dr . Nieberding : Die Frage des Jugendge¬richtshofs habe, so lange er an der Spitze der Verwaltungstehe , stets seine größte Aufmerksamkeit gefunden . Die Kri¬minalität der Jugend sei nicht gewachsen. In der neuenStrafprozeßordnung seien Vorschriften getroffen , die einbesonderes Verfahren hinsichtlich Jugendlicher vorsehen. Die
Strafprozeßordnung könne schon nächstes Frühjahr vomReichstage erledigt werden, dann könne man diese Fragenoch durch ein besonderes Gesetz regeln. Bei der Strafvoll¬streckung an Jugendlichen genügten die bestehenden Vor¬schriften . Es bedürfe nur eines entsprechenden Vorgehensder einzelstaatlichen Gefängnisverwaltungen , diese seien be¬reits angewiesen, jugendliche Gefangene von den Erwachse¬nen zu trennen .

Abg. Frhr . v. Maltzan ( kons. ) bespricht den Fall der Für¬stin Wrede und bemängelt, daß sie zur Beobachtung ihresGeisteszustandes in ein Sanatorium und nicht in eine ös-fentlichke Irrenanstalt gebracht worden sei.
Ein Mecklenburgischer Bundesratsbevollmächtigter nimmtdas betreffende Gericht in dieser Beziehung in Schutz, ebensoStaatssekretär Dr . Nieberding.
Darauf wird die Wciterberatung aus Freitag 1 Uhr um614 Uhr vertagt , außerdem Scheckgesetz .

(TelegraphischerBericht.)
* Berlin , 21 . Februar .

Präsident Graf Stolbcrg eröffnet die Sitzung um 1Uhr 20 Minuten .
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung des

Entwurfs eines Scheckgesetzes . § 1 , ivelcher den
Inhalt des Schecks betrifft, wird ohne Debatte angenom¬men . Zu 8 2 liegt ein Antrag Basserman.i vor , wonachauch die unter amtlicher Aufsicht stehenden Sparkas -
s e n unter die Bezogenen genommen werden sollen .

Abg . Baffermann (natl .) begründet den Antrag .
Abg . Nacken (Zentr .) spricht seine Freude über den vonallen Parteien Unterzeichneten Antrag aus .
Staatssekretär v. Bethmann-Hollweg erklärt : Die Be¬sorgnis , daß den Sparkassen das Recht der passiven

Scheckfähigkeit bestritten werden könnte , wenn der Ent¬
wurf ohne den Antrag Annahme finde , sei überflüssig.Die passive Schecksähigkeit der Sparkassen, die dazu beru¬
fen seien , Kontokorrente zu betreiben, sei unbestreitbarund brauche im Entwurf nicht ausdrücklich ausgesprochenzu werden. Legs aber der Reichstag Wert aus den An¬
trag , so befänden seitens der Negierungen hierfür keine
Bedenken. Der Aufsichtsbehörde und dem Landrechte
müsse aber die Befugnis zugestanden werden , im Inter¬
esse der sparenden Leute solchen Sparkassen, die die nö¬
tige Sicherheit nicht bieten , die Scheckfähigkeit im ein¬
zelnen Falle zu versagen. (Bravo !)

Abg. Arendt (Reichsp .) hält den Antrag für überflüssig,stimmt ihm aber trotzdem zu, um nicht die allgemeine
Harmonie der Parteien zu stören .



Abg . Brockhause» (konj .) hebt die ausgezeichnete Aus¬

arbeitung des Entwurfs hervor und spricht seine Zustim¬
mung zum Anträge aus . Nach weiteren Erklärungen
wird der Kompromißantrag und hierauf der K 2 in der
abgeänderten Fassung angenommen .

Mit unwesentlichen Aendecungen des
das ganze Gesetz Annahme , welches nach einem Anträge
Mommsen am 1 . April 1908 in Kraft tritt .

8 6 findet sodann

* Berlin , 21 . Febr . Die Branntwein st euerkom -
Mission des Reichstags hat sich mit Rücksicht auf die durch
die Ernennung des Reichsschatzsekretärs geschaffene Lage auf
unbestimmte Zeit vertagt . Ministerialdirektor Dr . Kühn
vom Reich sschatzamte erklärte , daß er über die weitere Gestal¬
tung der Branntweinsteuervorlage nichts Mitteilen könne .

Die Lage in Portugal .
(Telegramm . )

' Lissabon , 21 . Febr . Einige Blätter fahren fort , zu
behaupten , daß rückschrittliche Elenrente gegen die Libe¬
ralen konspirieren und daß die Regierung Vor¬

sichtsmaßregeln getroffen habe. Das Blatt „Noite de

Porto " erklärt bestimmt , die Regierung habe im König¬
lichen Palais eine zugunsten Francos angezettelte
Verschwörung entdeckt . Sie werde in schärfster Werse ge¬
gen den Grafen Amorosa , sowie gegen den Grasen
Taronsa und den Major Josi Lobo Vorgehen,
welche die Führer der Verschwörer seien. Lobo habe

Franco zugesichert, daß er , wenn in Lissabon die Revolu¬
tion ausbrechen sollte , dorthin eilen werde , nnd daß drei

Geschütze genügen würden , rrm die Erhebung niederzu¬
halten .

Rußland und die Türkei
(Telegramm .)

* St . Petersburg, 20 . Febr. Die Pet . Tel .-Ag . schreibt : Die
in der Presse verbreitete Nachricht , sowohl Rußland als
auch die Türkei hätten Kriegsvorbereitungen
getroffen , har zu alarmierenden Gerüchten über einen bevor¬
stehenden bewaffneten Zusammenstoß zwischen beiden Mäch¬
ten Anlaß gegeben. Wir sind ermächtigt mitzuteilen , daß
die Nachrichten über eine Mobilisierung einzelner russischer
Truppenteile , sowie über einen Truppentransport nach dem
Süden und eine Konzentrierung von Truppen in Transkau -
kasien vollkommen falsch sind . Der türkische Botschafter m
Petersburg erklärte im Aufträge seiner Regierung dem rus¬
sischen Minister des Aeußern , daß die Türkei lediglich Maß¬
regeln zur Sicherstellung der türkischen Grenze getroffen
habe, da in den an die Türkei grenzenden Gegenden unter
der Kurdenbevölkerung Aufregung herrsche , daß ferner in
den an den Kaukasus grenzenden Bezirken keinerle »
Kriegsvorbereitungen getroffen würden und datz
die Türkei die allersreundlichsten Gesinnun¬
gen zu Rußland hege.

Die Borgänge in Rußland .
(Telegramme .)

Das Urteil im Stösselprozetz .
* St . Petersburg , 21 . Febr . Im Stössel - Pro -

zeß wurde gestern das Urteil gefällt . Stössel wurde
zum Tode verurteilt ohne Verlust der Ehren¬
rechte . General Fock erhielt einen Verweis ; die Gene¬
rale Reiß und Smirnow wurden sreigesprochen. Der
Gerichtshof wird den Kaiser bitten , die Strafe für Stös¬
sel in eine zehnjährige Festungshaft urnzuwandeln in An¬
betracht der heldenmütigen Verteidigung der Garnison
unter seinem Oberbefehl , sowie seiner persönlichen Tapfer¬
keit.

General Stössel wurde schuldig erkannt, weil er die
Festung übergeben hatte , bevor alle Mittel zur weiteren
Verteidigung erschöpft waren ; weil er die Amtsgewalt
nicht angewendet hat und sich eines Disziplinarvergehens
schuldig gemacht hat . Der Gerichtshof ersucht um Straf¬
milderung , weil Port Arthur , von überlegenen Streit -

krästen belagert , unter Stöffels Leitung sich mit beispiel¬
loser Hartnäckigkeit verteidigt und die ganze Welt durch
den Heldenmut der Garnison in Staunen gesetzt hat , fer¬
ner , weil er mehrere Stürme unter kolossalen Verlusten
des Feindes abgeschlagen und während der Belagerung
den Heldengeist der Verteidiger aufrecht erhalten und an
drei Feldzügen tatkräftig teilgenommen habe.

Mord und Raubmordanfälle.
* St . Petersburg, 21 . Febr. Die Geheimpolizei verhaf¬

tete 12 Hauptmitglieder der fliegenden Kampforgani¬
sation , zwei derselben vor dem Palais des Großfürsten
Nikolajewitsch, nämlich einen Mann , der auf dem Leibe ein
Blechgefäß mit fünf Pfund Dynamit trug , und eine Dame ,
die in ihrem Muffe eine große Menge Dynamit aufbewahrte .
Beide hatten augenscheinlich ein Attentat auf den Groß¬
fürsten beabsichtigt. In einem Nachbarhause des Palais
wurde eine Haussuchung vorgenommen, wobei eine Lifte hoher
Würdenträger gesunden wurde , über welche Todesurteile ver¬
hängt worden sind. Ferner wurde eine Dame verhaftet , die
bei ihrer Festnahme auf den Schutzmann feuerte und ihn
verletzte.

* St . Petersburg, 21 . Febr. Die Geheimpolizei ver¬
haftete mehrere Mitglieder der fliegenden Kampforga¬
nisation .

* Warschau , 21 . Febr. Abends schleuderten Terroristen in
der Nalewskistrahe in die Privatwohnung des Schuhwaren¬
händlers Mongolin eine Bombe . Ein Kind wurde getötet,
ein Dienstmädchen schwer verletzt.

* Warschau , 21 . Febr. Die Anstifter des Posttaubes bei
Lublin sind entdeckt und verhaftet worden . Einer der¬
selben ist ein Oesterreicher . Ein Teil des geraubten Geldes
wurde aufgefunden .

* Czeustochau , 21 . Febr. Als ein Polizeibeamter zwei Ver¬
haftete transportierte , zog einer derselben einen Revolver her¬
vor und schoß den Beamten nieder . Der andere entfloh,
wurde aber von Soldaten erschossen.

' Marokko .
l Die Erlärung des Kriegsministers.

* Paris , 20 . Febr . Senat . Auf eine Anfrage von Gaudin

de Billaine antwortete der Kriegsminister , daß seit dem

Beginn der Aktion Frankreichs in Marokko nur allzuhau .

fig erfundene oder tendenziöse Mitte,lungen über d,e Ope-

raticnen der französischen Soldaten verbreitet worden seien.

Die erfolgreichsten Unternehmungen und Truppenbewegun¬

gen die klug ausgedacht waren und glanzend durchgeführt

wurden , fanden oftmals eine durch Uebelwollen entstellte Be¬

urteilung Der Minister erinnerte daran , unter welchen Be¬

dingungen sich die ersten Truppen in Casablanca einrichte¬

ten Die Regierung entsandte Truppen nach Casablanca ,

um die Stämme , welche Mordtaten begingen, zu züchtigen

und die Organisation der Polizei , die durch die Algestrasakle

vorgesehen war , zu unterstützen . Die Ausschiffung erfolgte

am 7 August ; die Truppen fanden aber in Casablanca nicht

die Hilfsmittel , die sie erwarteten . Die Stadt war von den

Stämmen geplündert und später wurde sie beschossen. Man

befand sich vor rauchenden Trümmern und einer namenlosen
Verheerung . Unter solchen Bedingungen hat General
Drude seine ersten Operationen in der Umgebung von

Casablanca ausgeführt . Der Minister gab dann eine Schil¬
derung der einzelnen Unternehmungen . Es war aber , in

Anbetracht der beschränkten Transportmittel und des niedri¬

gen Esfektivbestandes für die Truppen sehr schwierig , ihre
Unternehmungen weit auszudehnen . Bei jeder Gelegenheit
aber zeigten sie Standhaftigkeit und Tapferkeit , welche

schließlich die Stämme zu der Ueberzeugung brachten, daß

sie nichts besseres tun könnten , als sich zu unterwerfen . Der

Kriegsminister fährt fort : Zu dieser Zeit geschah es, daß
ein ausgezeichneter Offizier , Oberst du Fretah , von

General Drude bestraft wurde , wegen eines Kampfes , in dem

er große Tapferkeit an den Tag gelegt hatte . Man hat

behauptet , die Bestrafung sei von Paris angeordnet worden ;
man wollte den Beweis einer unangebrachten Einmischung
der Regierung darin sehen . Nichts von alledem ist wahr . D,e

Regierung hat zu gleicher Zeit von dem Zwischenfall, der

die Bestrafung des Obersten veranlaßte , und von der D,s -

ziplinarmaßregel selbst Kenntnis erhalten . Dieser Off,z,er
hatte die Instruktion erhalten , einen bestimmten Punkt mcht

zu überschreiten . Er überschritt ihn aber . Ist der Oberbe¬

fehlshaber nicht verpflichtet , diejenigen , die feinen Befehlen
den Gehorsam verweigern , zur Verantwortung zu ziehen?

Der Minister erinnert weiter an die Ernennung des
Generals Drude und seine Ersetzung durch d 'A m a d e .
Bei seiner Ankunft hckbe dieser die militärischen Operationen
mitten in der Entwicklung vorgefunden und sie weiter ver¬

folgt . Der Kriegsminister warf dann einen Rückblick auf die

seit dieser Zeit erfolgten Operationen . Nach einer weiteren

Diskussion zwischen dem Kr i e g s m in i st c r und Gau -
din de Villa ine wurde die Verhandlung geschlossen. Von
den zur Annahme empfohlenen Tagesordnungen nahm die

Regierung die von Po in care vorgeschlagene an , die lau¬
tet : „Der Senat , welcher der Tapferkeit der Truppen seine
Anerkennung zollt und in die Regierung das Vertrauen setzt,
daß sie in Marokko die Verteidigung der Rechte und Inter¬
essen Frankreichs gemäß der Algesirasakte sichern wird , geht
zur Tagesordnung über .

" Die Tagesordnung wurde ohne
Abstimmung angenommen und die Sitzung sodann auf¬
gehoben.

* Paris , 21 . Febr . Trotz der optimistischen Erklärungen ,
die der Kriegsminister Picguart gestern im Senat abgege¬
ben hat , haben die Nachrichten über die letzten Kämpfe in Ma¬
rokko lebhafte Beunruhigung hervorgerufen . Der ehemalige
Minister Dubief , einer der Führer der radikalen Partei ,
erklärte : Man hätte sich darauf beschränken müssen, sich in
den Häfen festzusetzen und die Polizei einzurichten ; die ge¬
genwärtige Aktion sei gefährlich. Der frühere Kriegsminister
Etienne sagte, er hoffe, daß man sich endlich entschließen
werde , 6—8000 Mann Verstärkungen abzuschicken , um die
Kampagne zu beendigen. Dagegen erklärte ein Mitglied der
Regierung demselben Berichterstatter , daß in Marokko genü¬
gend Truppen vorhanden seien , um Mulay Hafid , falls er
die französischen Stellungen bei Ber Rßschid angreifen
sollte, gebührend zu empfangen . Die Lage sei durchaus klar
und die Anfrage Jaures lasse die Regierung durchaus ruhig .

Großherzogturn Baden.
* Karlsruhe , 21 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog cmtzffng heute

vorniittag den Geheimerat Or . Freiherrn von Babo zur
Vortragserstattung .

Im Lause des Nachmittags und Abends hörte Seine

Königliche Hoheit die Vortrüge des Legationsrats Or .
Seyb und des Geheimerats Or . Nicolai .

Aus Einladung des Ministerialpräsidenten Freiherrn von
Marschall hat gestern abend in den Empfangsräumen
des Ministeriums des Grotzh. . Hauses und der auswärtigen
Angelegenheiten eine parlamentarische Abendgesellschaft
stattgesunden . Zahlreiche Mitglieder der Ersten und Zwei¬
ten Kammer hatten der Einladung Folge geleistet, und ver¬
kehrten in angeregter Unterhaltung mit den gleichfalls er¬
schienen Mitgliedern des Staatsministeriums und anderen
Vertretern aus den höheren Beamtenkreisen . Der Präsi¬
dent der Ersten Kammer , Seine Großherzogliche Hoheit
Prinz Max , beehrte die Gesellschaft mit Seiner Anwesen¬
heit und verweilte bis zum Schluffe.

* Tanger , 21 . Febr . Nach einer Nachricht aus Moga -
dor drangen , wie die „Voss . Ztg .

" meldet , Offiziere des
französischen Kreuzers „Desaix " gewaltsam unter Miß¬
handlung des Aufsichtsbeamten in die Moschee und be¬
stiegen das Minarett der Moschee . Später drangen sie auch
in die Moschee auf der Insel Mogador ein . Der Zwischenfall
wird viel besprochen .

* Tanger , 20. Febr . Ein Vertreter des Sultans E l
Torr es erklärte , daß der Maghzen niemals in die Besetzung
Marchicas eingwilligt habe. Als der spanische Geschäfts¬
träger die Besetzung notifizierte , hatte der Maghzen in einem
osfiziellen Schreiben Protest erhoben. — Aus Melilla wird
gemeldet, daß dem ersten Führer der Mahalla von Marchi -
ca , Filali , der sich nach Melilla gewandt hat , von Abdul
Asis ein Schreiben zugcgangen ist, in dem ihm die Sendung
von Geld und Lebensmittel angekündigt und ihm die Sendung
eingeschärft wird , nach Marchica zurückzukehren .
Filali las den Brief den anderen Führern der Mahalla vor,
von denen einige Widerspruch erhoben und sich mit dem
Maghzen nicht einverstanden erklärten .

* Paris , 20 . Febr . General d ' Amade meldet , daß
er von Ued Tmasin nach Sidi Abdel Kerim mitten im Ge¬
biet des den Franzosen feindlich gesinnten Medakra -

stammes marschiert sei . Die Kolonne von Dar Ber

Reschid , die sich mit der Kolonne vom Tirs und der

Küstenabteilung vereinigte , habe ein Zusammentreffen
mit einer großen Zahl Marokkaner gehabt , wobei sie 3
Tode und 23 Verwundete einbüßte . General
d 'Ainade bestätigt ferner die beiden Gefechte vom
16 . und vom 17 . Februar , wobei Oberst TauPin zwei
heftige Angriffe der Medakra zurückschlug und ihnen recht
ernste Verluste beibrachte ; er erklärt , daß diese Gefechte
an der Schlucht von Ber Rebah seinen Hauptangrifs auf
Sidi Abdel Kerim ermöglicht hätten . Wie bereits be¬
kannt , hatte die Kolonne Taupin an Verlusten zwei Offi¬
ziere und sieben Mann tot und viele Verwundete . Ge¬
neral dÄmade telegraphiert , daß der Feind überall mit
bedeutenden Verlusten geworfen wurde . — Ein weiteres
Telegramm des Generals d ' Amade meldet , daß er mit
den Abteilungen wieder nach Casablanca zurück-
kebrt. Die Abteilung Taupin bezog wieder ihre Gar¬
nison in der Küstengegend . — Admiral Philibert
telegraphiert , inSaffi und Mogador herrsche Ruhe ,
ebenso in den anderen Häsen .

2 . ttllroßherzogliches Hoftheater .) Die gestrige Auf¬
führung von Neßlers beliebtem „Trompeter von Säkkingen "

fand bei guter Besetzung und Durchführung lebhaften Bei¬
fall. Die Leitung hatte Herr Chordirektor Georg Hos -
mann , der sich seiner Ausgabe mit Geschmack und Geschick
entledigte. Er dirigierte sehr sicher, rhythmisch präzis und
sorgte für den nötigen Kontakt zwischen Bühne und Orchester ,
fo daß die Oper in ihrer Gesamtheit einen recht günstigen
Eindruck hinterließ . Zwei kleinere Partien waren mit den
Herren Schüller sWildenstein ) And B o d e n mü (l l er
(Rektor) passend neu besetzt . Herr van Gorkom hatte mit
dem prächtig gesungenen und sympathisch dargestellten Trom¬
peter vielen Erfolg ; ihm zur Seite standen Frau W ar -
merspergers liebliche Marie , Frl . Ethofers würdige
Gräfin , sowie die Herren Keller (Freiherr ) , Roha (Kon-
radin ) und Kalnbach (Damian ) , die sich sämtlich geschickt
ins Ensemble einfügtcn . Der Chor sang frisch und tonschön ,
und auch das Ballett , bei welchem sich die Damen Kling ,
Jmmel und Herr A l le g r i besonders auszeichneten ,
wurde gebührend bewundert .

2 . (Bachvereinskonzert . ) Der Bachverein , der unter der Lei¬
tung des Herrn Hoskirchenmusikdirektors Max Brauer schon
wiederholt durch Vorführung wenig bekannter , klassischer Chor¬
werke sich ein wirkliches Verdienst erworben hat , brachte in sei¬
nem am Mittwoch stattgefundenen neunten Konzert ein inter¬
essantes Händelsches Oratorium , „ Athalia "

, zur ersten hiesigen
Aufführung . Das selten gehörte , 17,W zu Oxford zuerst aus¬
geführte Werk zählt gleich den vom Bachverein früher zur
Wiedergabe gebrachten Oratorien „Theodora " und „Semele "

Zur Gruppe der sog . heroischen und zwar altisraelitischen Ora¬
torien . Es behandelt in einer etwas schwachen Dichtung den
Sturz der Königin Athalia , welche nach Ermordung ihres Soh¬
nes , des Königs Ahasja und seiner Angehörigen sich der Herr¬
schaft des Reiches Juda bemächtigte, später aber dem von Jo -
feba geretteten , und vom Hohepriester Joad erzogenen jüng¬
sten Sohne Ahasjas , Joas , weichen muß . Das Werk ist der
ganzen Anlage nach eine Oper ohne szenische Darstellung , und
viele Partien desselben — die der Königin vor allem und ver¬
schiedene Chor- und Jnstrumentalsätze — zeigen, daß es einer
Zeit angehört , in welcher Händel noch lebhaft für die Oper in¬
teressiert war . Es präsentiert sich als ein wohlabgerundetes
musikalisches Drama , das durch treffende Charakteristik und
Gegenüberstellung der Hauptpersonen , durch prägnante Chor-
iätze von bald harmonisch einfacher, bald kunstvoll reicher Fak¬
tur , sowie durch die große Sangbarkeit der Arien usw. als sehr
wirkungsvoll sich erweist. Wie alle Händelschen Oratorien zeich¬
net sich auch „Athalia " durch leicht faßlichen Stil , durch Gesetz¬
mäßigkeit des Aufbaus und klare Stimntenführung der Chor¬
sätze aus . Von den letzteren sind es namentlich die achtstim¬
migen des zweiten und dritten Teils , die eine lebhafte Steige¬
rung herbeiführen , und wie überhaupt die Chöre der Israe¬
liten von Kraft und Leben sich erfüllt zeigen. Mit ihrer ernsten ,
fast feierlichen Stimmung bilden sie einen prächtigen Gegen¬
satz zu den beweglichen, weichlichen Chorsätzen der Baalsdiener .
Im Verfolg des Dramas begegnet man einer Reihe wertvoller
Einzelgesänge , und die instrumentale Einkleidung zeigt inter¬
essante , charakteristische Einzelzüge ; Cello, Flöte , Oboe spie¬
len an verschiedenen Stellen eine wichtige Rolle, und die bei
einzelnen Sätzen einfallenden Hörner und Trompeten sind
von mächtiger Wirkung , Händel hat die ursprünglich für eine
Baßstimme gedachte und — nach Chrhsander — auch ausge¬
führte Partie des Hohepriester? Joad aus Not kurz vor der
ersten Aufführung abgeändert und einer Altstimme übertra¬
gen. Da unserm mordernen Empfinden ein Alt singender
Hohepriester nicht Zusagen würde , hat Herr Brauer in fein¬
fühliger und der Händelschen Schreibweise durchaus angepaß¬
ter Weise die Partie des Joad für Baß umgeschrieben. Trotz¬
dem aber konnte man sich häufig des Gedankens nicht erweh¬
ren , daß es sich eben doch in der Hauptsache um eine trans¬
ponierte Altstimme handelt , und es ist zu bedauern , daß die
ursprüngliche Baßstimme nicht mehr aufzufinden war . Sie
war jedenfalls um so bedeutsamer , als Händel sie für einen
der besten dramatischen Bassisten geschrieben hatte . Kleine
Ergänzungen des Streichquartetts und Verlegung einiger
Cembalobegleitungen ins Orchester erwiesen sich als sehr zweck¬
mäßig . Die Aufführung selbst trug dem Bachverein und sei¬
nem kunstbegeisterten Leiter reiche Ehren ein. Die Chöre
saßen rhythmisch und tonlich sehr sicher , zeigten Farbe und Le¬
ben, gute Textbehandlung und sinngemäße Dynamik . Die
Hauptpartie , die aber nicht in gleichem Maße wie bei anderen
Händelschen Oratorien aus dem Ganzen sich heraushebt , wurde
von Fräulein Emma Tester - Stuttgart vertreten . Der aus¬
giebige, kräftiger Akzente fähige und einwandfrei geschulte
Sopran eignete sich gut für die Athalia ; im zweiten und drit¬
ten Akt befriedigten techniscke Ausführung und Vortrag sehr ,
im ersten dagegen ließ Sicherheit und Intonation zu wün¬
schen übrig . Frau Vierordt - Helbing sang die Josa -

beth in vornehmer Weise, sicher und tonschön und Fräulein
Joh . Knittel bestätigte in dem mit Wärme u . Ausdruck g^
sungenen Joas erneut ihr treffliches Können . Sehr erfolgreich
führte der von früher bekannte Tenorist Sattler -Freiburg
die auch musikalisch gut beherrschten Tenorsoli durch ; die bei¬
den Baßpartien hatten in Herrn Büttner , der den Abner
kraft - und geschmackvoll sang und in Herrn Schlatter - Hei¬
delberg , der mit wohlklingendem Baß den Joad zu bester Wir¬
kung brachte, gute Vertreter . Das Großh . Hoforchester spielte
den Jnstrumentalpart sehr schön. In der Hand des Herrn ^
Brauer , der umsichtig und energisch den großen Chot- und ^
Jnstrumentalkörper führte , war das Werk sicher geborgen : d«e

dielen Schönheiten desselben , intime Einzelheiten , kamen wir¬

kungsvoll heraus und das Ganze rundete sich zu einer einheit¬
lichen , geschlossenen Gesamtleistung , die den lebhaftesten Bei¬

fall der zahlreichen Zuhörer fand .



L (The Royal Bio Co . ) Im Riesenzelt auf dem Festhalle¬
platz erösfnete gestern die Gesellschaft The Royal Bio Co ., die
wobl zu den größten tinematographischen Unternehmungen
zählt, seine Vorstellungen , die an Reichhaltigkeit des Pro¬
gramms und an Vortresflichkeit der Ausführung der Bilder
nichts zu wünschen übrig lassen . Bis kurz vor 8 Uhr war an
der Errichtung des Zelts , das gegen 3000 Sitzplätze saßt , ge¬
arbeitet worden, so daß sich der Beginn der Vorstellung etwas
hinausschob . Erst gegen halb 9 Uhr erschienen die ersten Bil¬
der auf der Leinwand , die dann aber in rascher, abwechslungs¬
reicher Folge das zahlreiche Publikum über zwei Stunden
sehr anregend unterhielten . Land und Leute in Japan , in
den afrikanischen Kolonien , imposante Flottenmanöver , die
Arbeit der Austernfischer, der Skisport in Chamonix , wurden
außerordentlich anschaulich vorgeführt , dann gabs viele humo¬
ristische Bilder , so die „zwei Pechvögel" , die „ angeheiterte
Statue "

, die „schlauen Schutzleute"
, u , a . „Die Tochter des

Reeder "
, mit Hafenbildern , Schiffbrüchigen auf hoher See

und rührender Schlußszene, war ein spannender kleiner Ro¬
man, sehr wirksam war auch das farbenprächtige Blumenbild
„die Tulpen "

. Kurz , es war wirklich außerordentlich viel und
interessantes zu sehen, so daß der Besuch der täglich abends
8 Uhr stattfindenden Vorstellungen jedem empfohlen werden
kann. Von morgen ab soll eS ein vollständig neu ^ Pro¬
gramm geben . Am Samstag und Sonntag finden auch Nach¬
mittagsvorstellungen um 4 Uhr statt .

* (Rheinschiffahrt.) Nachdem das Wasser in den letzten
Tagen stark gestiegen ist , sind bereits verschiedene Schiffe in ,
hiesigen Hafen eingetroffen . Der Radschleppdampfer „Groh -
herzog Friedrich von Baden " der Neuen Karlsruher
S ch i ffahr ts - A kt i en g e -s ell scha ft traf heute nach¬
mittag im Anhang mit Kahn „Fendel 39 " und drei Sinner -
schiffen hier ein. Weitere Schiffe für oben genannte Ge¬
sellschaft sind in Mannheim mit Komplettieren beschäftigtund werden ebenfalls diese Woche noch hier erwartet .

Hi (1. Karlsruher Kynologenklub.) Am Mittwoch hielt der
1 . Karlsruher Kynologenklub seine ordentliche Generalver¬
sammlung ab . Der 1 . Vorsitzende erstattete den Geschäfts¬
bericht. Da im Jahre 1904 und 1906 der Klub je eine inter¬
nationale Hundeausstellung veranstaltet hatte , sowurde im Jahre 1907 von der Abhaltung einer größeren Ver¬
anstaltung Abstand genommen und nur eine kleine Ver¬
eins schau abgehalten . Es wurde daher beschlossen , auchin diesem Jahr wieder eine Vereinsschau und eine allge¬meine Rattenfängerprüfung abzuhalten . Der
Klub beteiligte sich an der Bewegung des SüdwestdeutschenVerbandes für Hundezucht und Jagd gegen den dem Reichs¬
tag vorliegenden Entwurf betreffend die Verschärfung des
Tollwutparagraphen . Der Kassenbericht zeigte einen günsti¬
gen Stand . Bei der Neuwahl des Gesamtvorstandes wurden
sämtliche Vereinsfunktionäre wieder gewählt .

* ( TaxameterdroschkenO Nach vielfachen Bemühungen istes dem Verkehrsverein gelungen , zwei hiesige Kutschereibe¬
sitzer zur Aufstellung der beim Publikum allerorten beliebten
Taxameterdroschken zu bewegen. Es wird vorerst
je eine solche Droschke am Marktplatz und am Hauptbahnhof
aufgestellt sein .

(Aus der Sitzung der Strafkammern l und III vom19 . Febr .) Der Aburteilung durch die Strafkammer III un¬terlag heute nur ein Fall , die Anklage gegen den schon mehr¬
fach vorbestraften, 32 Jahre alten Kutscher Gustav Otto Os¬wald Hill aus Hungen wegen Betrugs , Urkundenfälschungund Unterschlagung. „Er wurde unter Anrechnung von sechsWochen Untersuchungshaft zu 10 Monaten 6 Wochen Gefäng¬nis und 3 Ihren Ehrverlust verurteilt . — Im Spätjahr 1907mietete sich der Schlosser Max Werner aus Niederlinxwei¬ler bei dem Maurer Joh . Schmitt hier , der BaugewerkschülernLogis gab , als Baugewerkschüler Werner ein . Eines Tagesbrachte er seinem Vermieter mehrere von BaugewerkschülernUnterzeichnete Anmeldescheine , in welchen diese erklärten , bei
Schmitt Wohnung nehmen zu wollen. Dieser gab dem Wernerfür seine Vermittlung eine Provision von 9 Mark . Späterstellte sich heraus , dgß die Unterschriften gefälscht waren undWerner es nur darauf abgesehen hatte , den Schmitt zu be¬
schwindeln. Werner erhielt nun wegen Urkundenfälschungund Betrugs vier Monate Gefängnis . In den übrigen Fäl¬len handelte es sich zumeist um Unterschlagungen .^ (Ter Polizeibericht ) meldet wieder nicht weniger alssieben Die b stä h l e , darunter zwei Mansarden - und einen
Fahrraddiebstahl .**

(Aufgefundenes Geld. ) Es wurde ausgefunden : aml4 - Februar auf dem Hauptbahnhof in Heidelberg ein Geld¬beutel mit 3 M . 77 Pf . ; am 15 . Februar auf dem Bahnhof inReckargernünd ein Geldbeutel mit 2 M . 31 Pf .4 ° Atzm Bobensee, 21 . Febr . Wie wir hören , tritt in neue-
^ 3eit die Influenza , bekanntlich ein infektiöser Bron -chlalkatarrh, in Konstanz in ziemlich verbreiteter Weise auf ,ohne daß jedoch hierdurch eine erhebliche Steigerung der Mor¬talität bemerkt worden wäre . Als prophylaktische Maßregelngegen diese Krankheit werden besondere Vorsicht in der Klei¬dung und diätetische Lebensweise empfohlen. Am Bodenseeging die Temperatur in den letzten Nächten nicht unterGrad Celsius herab , während dieselbe in den Nachmit¬tagsstunden auf si-4 Grad Zelsius stehen blieb. Die Luft¬strömung schwankte dabei zwischen Südwest und Nordwest.* (Kleine Nachrichten aus Baden . ) Die am 30 . d. M . inHeidelberg verstorbene Frau Bankdirektor Hermann Esser,Witwe , Mary geh . Steinhäußer , hat dem Heidelberger Orts¬armenfonds eine Schenkung i . Betr . von 10 000 M . testamenta¬risch zugewandt . — In Ettlingen sind durch Beschluß derkirchlichen Vertretung seitens der evangel . Gemeinde die G e-bühren für alle kirchlichen Amtshandlungen mit Rückwir¬kung vom 1 . Januar 1908 an , aufgehoben . Pfarramtund Kirchendiener beziehen für den ausfallenden Gehaltsteileine Ablösungsrente aus örtlichen Kirchensteuermitteln . —Ein Grenzaufseher in Konstanz unterzog eine wohlbeleibte

chame einer körperlichen Revision und fand dabei wertvolle
^ kr^ereien . Die Dame mußte Wohl oder übel als Strafe über500 Mark hinterlegen , worauf sie ihre Reise fortsetzenkonnte .

Neueste Wachvichterrrmd V«cegvcnrrrn ». i
*

Bltrnburg , 20. Febr . Der Landtag wurde heute imResidenzschlosse durch den Herzog Ernst ll . eröffnet . Erhielt eine Ansprache , in der er seiner Trauer über das Ablebenseines Oheims Ausdruck gab und als Ziel des gemeinsamen»Ltrcbens das Wohl des lieben Heimatlandes bezeichnet«: .* Berlin, 21 Febr. Aus Hamburg wird gemeldet: Die Po-
^ ei verhaftete einen Werftarbeiter , der unter derx^unnscbaft des im hiesigen Dock liegenden Kreuzers „ Scharn¬horst ' antimilitaristlsche und anarchistische Druckschriften ver¬armtet hatte. In der Wohnung des Verhafteten wurdeno
^ rchistrsche Schriften beschlagnahmt.

Köln , 20 . Febr . Wie ein Berliner Telegramm der-Rotnischen Zeitung " meldet, verbreitet das arabische Blatt
änsOchcid

"
Nachricht , daß deutsche Kolonisten aus Jaffa

kdenFarsaninseln im Roten Meere angesiedelt

sein sollen, und erwähnt im Anschluß daran das Gerücht,Deutschland wolle im Einvernehmen mit der Türkei diese
Inseln erwerben . Offenbar handelt es sich dabei umeine Aufwärmung alter Geschichten ; denn schon vor Jahrenwurde Deutschland ein solcher Plan untergeschoben. Auch an
dem neuen Gerücht ist kein wahres Wort .

* Wien , 21 . Febr . Der Heeresausschuß der österreichischen
Delegation nahm das Marinebudget an .

* Rom, 21 . Febr . Kammer . Auch gestern wurde die
Sitzung mit der Beratung des Antrages Bissolati auf
Abschaffung des Religionsunterrichtes in
den Volksschulen ausgefüllt . Mehrere Abgeordnete wollen
die Entscheidung den Gemeinden überlassen, wenn die El¬
tern der Schüler den Unterricht verlangen , und erklären den
Religionsunterricht in den Elementarschulen als unentbehr¬
liches Erziehungsmittel für wünschenswert.* London, 20 . Febr . Unterhaus . . Der Staats¬
sekretär des Innern , Gladstone , brachte das Gesetz über
die Einführung dos achtstündigen Arbeitstagesfür Bergleute ein, das in erster Lesung angenommen wurde .* London, 21 . Febr . 300 Mann Artillerie sind mit
Rücksicht auf etwaige Kundgebungen der ausgesperrten
Werftarbeiter nach Sunderland entsandt worden . —
Einer Einladung des Handelsministers Lloyd George fol¬gend, sind die Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeit¬
nehmer der Tyne - Schiffsbauwerften zur Bespre¬chung mit dem Minister hier eingetroffen .* Bigo, 21 . Febr . Das deutsche Geschwader ginggestern Mittag in See .

* Washington , 21 . Febr . Der japanische Botschafter'
Takahira überreichte dem Präsidenten Noosevelt sein
Beglaubigungsschreiben , wobei herzliche Ansprachen ge¬
wechselt wurden . Der japanische Botschafter sagte , die
Erhaltung des Friedens mit allen Nationen
und die Wahrung der berechtigten Interessen des Landes
seien die wesentlichen Ziele seines Kaisers . Roose -
velt begrüßte diese Versicherung und sagte : Ich kann die
Versicherungen nicht nur erwidern , sondern vielmehr na¬
mens meiner Regierung Ihren Landsleuten die ernste
Mitarbeit der Vereinigten Staaten in allem , was zur
Stärkung und Festigung der guten Beziehungenbeider Länder beiträgt , versprechen.

* Teheran , 20 . Febr . Infolge des Rücktritts von
Ases - ed - Dauleh sind im Kabinett folgende
Veränderungen eingetreten : Premierminister Nizam - ed-
Saltaneh übernimmt das Innere , Sani -ed-Dauleh die
Finanzen und Moatimu - el-Mülk Unterricht und öffent -
liche Arbeiten .

WevsiHieösrrss.
Berlin , 20 . Febr . Der Genre - und Geschichtsmaler Profes¬

sor Paul Thumann , ist, 74 Jahre alt , gestorben . Die
Einäscherung erfolgt am Samstag in Gotha in aller Stille .

(Paul Thumann gehörte vor etwa 20 Jahren zu unseren
bekanntesten Malern . Er war am 5 . Oktober 1834 in
Tzschacksdorf in der Lausitz geboren. Er erhielt seine Aus¬
bildung an der Berliner Akademie, dann bei Hübner in
Dresden und vollendete seine ausbildenden Studien bei
Pauwels in Weimar . Hier erhielt er 1866 die Professuran der Kunstschule , 1875 wurde er Professor an der Akademie
in Berlin . Zu Beginn seiner künstlerischen Laufbahn machte
sich Thumann durch seine Illustrationen bekannt . Die be¬
kanntesten davon sind : Auerbach Kalender , Enoch Arden ,Chamissos „Frauenliebe und -Leben"

, Hammerlings „Amor
und Psyche "

, Jul . Wolffs „ Rattenfänger von Hameln "
.)

Berlin , 21 . Febr . Als gestern abend auf dem hiesigen Post¬amte ein junger Mann 160 Mark einzahlen wollte , entriß
ihm am Schalterraum ein Mann einen Teil des Geldes .Der Täter entfloh, wurde aber von dem jungen Manne und
einem Postbeamten eingeholt und der Polizei übergeben .

Allenstein, 21 . Febr . Hauptmann v . Göben wird , wie
die „Allensteiner Zeitung " hört , noch in dieser Woche von der
Irrenanstalt Kortau wieder nach dem Allensteiner Militär¬
gefängnis überführt werden. Offentsichtlich ergab sonach die
ärztliche Untersuchung keinen Anhaltspunkt dafür , daß Gö¬ben geistig minderwertig sei . Wie dasselbe Blatt ferner mel¬det, wir auf Veranlassung von einer Göben nahestehendenSeite , dieser auf seinen Geisteszustand nochmals untersuchtwerden und zwar durch den Münchener Psychiater Dr . Frei¬herrn von Schient , der zu diesem Zweck am kommenden Mon¬
tag in Allenstein einzutreffen gedenkt . Auch im militärge¬richtlichen Aufträge wird eine nochmalige UntersuchungGöbens stattfinden und zwar durch den Gerichtsarzt Dr .Puppe aus Königsberg. Wie das genannte Blatt schließlichvernimmt , ist Frau Major Schönebeck gegenwärtig tatsäch¬lich geisteskrank . -

SoSnowice, 21 . Febr . Zwischen Golewnh und Dom -browa wurden drei Kosaken von einem Personenzuge über¬fahren . Einer wurde getötet, die anderen schwer verletzt.
Essen a. d. Ruhr , 21 . Febr . In dem benachbarten Berbecksteht ein sechs bis acht Häuser umfassender Häuserkomplexin Brand .
Rom, 21 . Febr . Die abgebrochenen Plaidoyers im Nasi -prozeß wurden gestern wieder ausgenommen . Der Vertei¬diger Lombardes behauptet die Unschuld seines Klienten ,der sich niemals weder Geld noch Geldeswert angeeignethabe. Auch die Verteidiger Nasis stellen jede Unterschlagungoder Fälschung ihres Klienten in Abrede, der nur notwen¬dige Ausgaben gemacht habe . Die Plaidoyers werden heutefortgesetzt.
Berkeley (Kalifornien ) , 21 . Febr . Im Packraum der Her¬kulespulverfabrik explodierten 10 Tonnen Dynamit , wobei 10Weiße und 24 Chinesen getötet wurden .

Weise an ? Was die wissenschaftliche und technische Anlageanbetrifft , ganz bestimmt. Ich habe das Lexikon schon seitlängerer Zeit im Gebrauch, und trat ihm durchaus objektiv,vielleicht etwas skeptisch gegenüber. Was ich gefunden , so¬gar gesucht , hat mich recht befriedigt. Bei einer Weltfirma ,wie Herder , darf man erwarten , daß sie etwas Tüchtigesauf den Markt bringt , wenn sie mit einem solch umfangrei¬chen Werke austritt Und es ist eine tüchtige Arbeit , die hiervorliegt Anderseits konnte man bei einem Konversations¬lexikon von Herder leicht annehmen , daß es den katholischenCharakter zu stark hervortreten lassen werde, jenen Ton , denauch viele Katholiken nicht wollen Das hat das Werk aberglücklich vermieden Anstoß erregende Polemik gegen Nicht-katholisches haben wir nicht gefunden. Wenn auch, wie dasja selbstverständlich ist, der katholische Geist gewahrt wird ,so geschieht das aber in einer Weise , daß wahrhafte Bildung— und dazu rechnen wir auch Duldsamkeit — nicht beun¬ruhigt wird . Der Ton. den das Werk durchführt , wärevielen Rufern im Streite zu wünschen , und Mancher, dem daseine oder andere fremd ist, kann sich gerade durch HerdersBuch belehren , wa» auch nichts schadet. 2 .Norbert Falk : Meisterbuch des Humors . Eine Auswahlbester Humoresken und größerer Bruchstücke aus der humo-rsitischen Literatur der europäischen Völker . Mit zahlreichenTextillustrationen nach Gemälden alter Meister und Zeich-nungen moderner Künstler . Preis geb. 3 Mark — Berlinund Wien . Verlag Ullstein u . Co.Eine Auswahl bester Humoresken und abgerundeter Bruch¬stücke aus humoristischen Hauptwerken der Weltliteratur gibtdieses Buch. Als Auftakt konnte nichts geeigneter sein als derunsterbliche Don Quijote des Cervantes , und darum stehenauch die besten Kapitel dieses Werkes an der Spitze des Bu¬ches . Dann kommen die Italiener mit Boccaccio , Sacchett ,und Gozzi, die Franzosen mit dem derb komisch-satirischen„ Gargantua " des Rabelais , mit Molieres Komödie „Der ArztWider Willen "
, mit Würgers „Boheme"

, dem köstlichen „Tar¬tarin von Tarascon " Daudets . An der Spitze der Engländermarschiert der dicke Sir John Falstaff in einigen Szenenaus Shakespeares „ Heinrich IV .
" und den „Lustigen Weibernvon Windsor "

; ihm folgt der Gulliber des Swift , der von den
„Pickwickiern" des köstlichen Dickens abgelöst wird. Jerrold .Kipling , Mark Twain vertreten noch weiter den englischenHumor , für Schweden und Dänemark sprechen Hedenstjernaund Gustav Wied in überaus lustigen Geschichten . — Diezweite Hälfte des Buches nimmt der deutsche Humor ein . be¬ginnend mit der alten Fassung des Reinecke Fuchs, den Strei¬chen Eulenspiegels , den alten Schwänken und Volksbüchern.Dann kommt ein Fastnachtsspiel von Hans Sachs , der Sim -plizissimus Grimmelshausens , Münchhausen, Wielands Ab-deriten , die „ Jobsiade " Kortums , die Testamentseröffnungaus Jean Pauls „Flegeljahren " usw. Vom Hirsch-Hyancinth -Kapitel aus Heines Bädern von Lucca bis zu Ludwig Thomas„ Lausbubengeschichten" und von Glaßbrenners „ Narrte" undFritz Reuters Gemütsbumor bis zu den StudentenbeichtenBierbaums und E . v . Wolzogens lustiger Art zieht sich derWeg, auf dem neben Wilhelm Raabe , Fr . Th. Bischer, Roseg.ger , Fontane , Pötzl, Otto Ernst , Rud . Presber und vor allemder prächtige Wilhelm Busch mit seiner „Frommen Helene"

angetroffen werden. Adolf Oberländer , der Meisterhumoristdes Stiftes , macht den Beschluß . Das an 600 Seiten um¬fassende Buch ist mit Reproduktionen nach Gemälden . be¬rühmter Meister und alten Stichen sowie mit Originalzeich¬nungen reich geschmückt. Das Buch vereinigt in sich die Vor¬züge eines Grundrisses der humoristischen Weltliteratur mitden Annehmlichkeiten einer köstlichen Lektüre.

GvoßHevzogkiches KofLHecrtev .
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Samstag . 22 . Febr . Abt . C. 40. Ab .- B- rst. Statt „Hero-des und Mariamne " : „Sappho", Trauerpiel in 5 Akten vonGrillparzer . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.
Sonntag , 23 . Febr . Abt . -V 39. Ab.-Vorst. Statt „ Die Fke-dermaus " : „Die Zauberflöte ", Oper in 2 Akten von Mozart .Anfang 147 Uhr, Ende 1410 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u. Hydr ,
vom 21 . Februar 1908.

Hoher Druck lagert über Südwesteuropa und erstreckt sichvon da aus keilförmig bis zur Schweiz herein. Flache Mini¬ma liegen südlich von Haparanda und über der Ostsee ; einetiefe Depression ist nördlich von den Farörinseln erschienen.In . Mitteleuropa ist das Wetter meist trüb , im Westen mitRegen - , im Osten mit Schneefällen. Eine wesentliche Wit -
terungsänderung ist vorerst nicht zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 21 . Februar , früh :

Lugano wolkenlos 3 Grad ; Biarritz Regen 10 Grad ; Nizzaheiter 8 Grad ; Triest wolkenlos 4 Grad Florenz wolkenlos2 Grad ; Rom wolkenlos 3 Grad ; Cagliari wolkenlos 0 Grav ;Brindisi , wolkenlos 8 Grad.
Witt-rnngSbe-bachtnnge« der Meteorolog. Station «arlsrntz,

Himmel

heiter
bedeckt

Februar Büro « . Therm.
d, c.

ilbsol .
Milcht .

Feuchtig¬
keit in
Broz .

Wind
20. Nachts 9-- U. 752 .2 56 5

°
8

°
85 SW21 . MrgS. 7« U. 750 .9 6 .5 6.3 87 WSW21 . Mittgs . 2- U. 7512 9 .1 6.5 75

darauffolgenden Nackt : 4.9
Niederschlagsmenge des 20 . Februar : 11 mm

gestiegen27 am .

Literatur .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

B . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,

Herders Konversationslexikon, llll . Auflage . Reichillu¬striert durch Textabbildungen , Tafeln und Karten . Bd.I—VIII . Freiburg i . B . Herder . 1907 . In früheren Jahr¬zehnten gab es in gewissen Kreisen ein Gefühl gegen dieKonversationslexika, das an Abneigung grenzte , und wennjemand gar viel redete, sprach man wohl von „Konversations -wissenschaft "
. Das hat sich heute gründlich geändert ; dennerstens sind die Konversationslexika ihrer Mehrzahl nach,ebenso fleißiger als gründlicher und wissen¬schaftlicher Arbeit, und ferner hat das Gesamtwissen unsererTage einen derartigen Umfang angenommen , daß es fürden einzelnen ein Ding der Unmöglichkeit ist, auf allen Ge¬bieten bewandert zu sein. Reiht sich nun Herders Konver¬sationslexikon diesen Schwesterwerken in achtungswerter
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An der Heil - und Pflegeanstalt
bei Wiesloch in Baden ist neuerdings
die Stelle eines Hilfsarztes zu besetzen.
Anfangsachalt 2 OVO M . bar und mehr
je nach Vorbildung und seitheriger An-
staltstättgkett ; außerdem freie Station .
Regelmäßige Gehaltszulagen . Aussicht
auf etatmäßige Anstellung bei Bewäh¬
rung im Dienste. Bewerbungen mit
Personalien , Lebenslauf rc. werden an
den Direktor der Anstalt erbeten.

Wiesloch , den 10 . Februar 1908.
Großh . Direktion der Heil - «nd

Pflege -Anstalt
vr . Fischer . P .440 2.1
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Auftreten
sämtlicher ne« engagierten Künstler .

G. Vraunschr Hofbuchdruckerei u. Verlag, Karlsruhe

Deutsche Staats- und Rechtskaude
(Bürgerkunde)

Für Bade «
Zur Einführung in das bürgerliche Leben der Gegenwart

Bon
Or . N . Glock , Landgerickisrai

Preis 3 .80 Mk . gebunden

Der Verfasser, bereits aus seinen früheren Veröffentlichungen
durch die Gabe einfacher und allgemein verständlicherDarstellung bekannt,
gibt in seinem Buche in schlichter , klarer und zugleich fesselnder
Schilderung ein überaus anschauliches Bild von den Grund -
zügen unseres Reichs - und Landesstaatsrechts , des Straf¬
rechts und Strafprozesses , des Zivilrechts und des Zivtl -
prozesses , der gesamten inneren und äußeren Verwaltung , des
Militär - und Finanzwesens und endlich der theoretischen und prak¬
tischen Volkswirtschaftslehre . Das Buch bietet den gebildeten Er -
wachsenen aller Stände eine erstaunliche Fülle der Anregung und Be¬
lehrung, und wir wünschen dem auch äußerlich vornehm ausgestatteten
Werke im Interesse der Vertiefung unserer Volksbildung die weiteste

Verbreitung .

gehen gegen Z 140 Abs . 1 Nr . 1 R . ° > 1
Str .G .B . !

Dieselben werden auf j
Donnerstag , den 21 . Mai 1908 , !

vormittags 9 Uhr,
vor die Strafkammer III des Großh.
Landgerichts Mannheim zur Haupt - ^
Verhandlung geladen . i

Bei unentschuldigtem Ausbleiben j
werden dieselben auf Grund der nach
§ 472 Str .P .O . von den Zivilvor¬
sitzenden der Ersatzkommissionen zu
Bruchsal, Frankenthal , Mainz und
Tübingen über die der Anklage zu¬
grunde liegenden Tatsachen ausgestell¬
ten Erklärungen verurteilt werden.

Mannheim , den 11 . Februar 1908 .
Großh . Staatsanwalt :

Link.

zur Beurteilung chirurgischer Fälle :
Herrn Medtzinalrat vr . Gutsch
in Karlsruhe und als dessen Stell¬
vertreter : Herrn vr . Krumm ,
Chefarzt der chirurgischen Abtei -
lung des DiakoniffenhauseS in
Karlsruhe , sowie Herrn Professor
vr . Simon , Chefarzt der chir¬
urgischen Abteilung des Binzrn-
ttuskrankenhausrs in Karlsruhe ;

2. zur Beurteilung innerer Krank -
heilen : Herrn Obermediztnalrat
vr . Wilhelm Hauser in Karls¬
ruhe und als dessen Stellvertreter :
Herrn Mediztnalrat vr . Kaiser
in Karlsruhe . P 438

Karlsruhe , den 19 . Februar 1908.

Bekanntmachung.
Bei der heute vorschriftsmäßig vor

genommenenZiehung der im Jahr 1908
zur Hetmzahlung bestimmten Schuld¬
verschreibungen der römisch -katholischen
Airchengemetnde Freiburg im Bretsgau
wurden folgende Nummern gezogen :

Lit . ä L 1000 M . Nr . 54
. 8 » 500 M . Nr . 37, 12l , 378
„ OK 300 M . Nr . 45, 176 , 200,

242 359
Lit. v L 200 M . Nr . 23«, 294 , 309 .
Diese Schuldverschreibungen werden

zur Heimzahlung auf 1 . September 1908
gekündigt , von welchem Tage an keine
weitere Zinsen mehr vergütet werden.

Die Zahlung geschieht bei der katho¬
lischen Strchensteuerkasse Fretburg im
Breisgau , dem Bankhaus I . A . Krebs
und der Äewerbebank dahier gegen
Rückgabe der betr . Schuldverschreibung
mit den dazu gehörigen Zins Coupons
und Talons . P .395

Fretburg t. B , den 18 . Februar 1908
Der Stiftungsrat der katholische«

Gesamtkirchengemetude .
_ Brett le ._

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkursverfahren .

P .442. Nr . 2458. Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der früheren Firma „K auf¬
haus Ba Kenia " in Karlsruhe ,
Inhaber : Otto Herrmann in Karlsruhe ,
wurde der Bergleichstermin vom
25. Februar 1908 aufgehoben, da der
Gemetnschuldnerden Bergleichsvorschlag
zurückgezogen hat .

Karlsruhe , den 21. Februar 1908.
Müller ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4 !

Konkursverfahren .
P .374. Nr . 1900 . Oberkirch. Ueber

das Vermögen des Kaufmanns Ignaz
Daigger -Jehle in Oppenau wurde
heute am 15 . Februar 1908 , vormit¬
tags 10 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Rechtsanwalt Schweiger in
Oberkirch wurde zum Konkursverwal
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
10. März 1908 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichnten Gegen¬
stände auf

Montag den 9. März 1908 ,
vormittags 9 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Montag den 23. März 1908»
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 10.
März 1908 Anzeige zu machen.

Oberkirch, den 15 . Februar 1908 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Schneider , Amtsgerichtssekretär .

Wasserversorgung
Wieblingen , Edingen «ud Krle

Bestellungen nimmt jede Buchhandlung und der Verlag entgegen

lisiserpanorsms
Saisrrpaffage. Vom 23. - 29. Februar -

Iiiäivn
Wunderland des fernen Osten . Vorder-
mid Hlnter -Jndien , Ceylon, Kolombo ,
Stngaporr . Bayerns Hochgebirge nur
noch bis Samstag . P .434

Otto
(vorm. I StLber ), KariSrntz«,
L»i— l»0, Telephon 27V,
empfiehlt : Vollständig« Veite «
jeder Art «nd Preislage, g« g,
Wäsche-glnsstener» in vmqllg-

licher Ausführung .

Das Schiedsgericht
der Arbeiterpenflonskaffe für den Be-

, reich der Großh . Bad . Staatseisenbahn -
P280 3 21 Nr 1656 . Neustadt. Bodenseedampfschiffahrts-, sowie der

Der
'
am

'
Mä ^z 1878 m Neuglashütten ! Großh SaUnrnverwaltung .

geborene Emil Schindler , Bäcker , zu- ! Der Vorsitzende :
letzt wohnhaft in Neuglashütten , wird " " b _
beschuldigt , als Wehrmann der Land¬
wehr I . Aufgebots ohne Erlaubnis
ausgewandert zu sein. Uebertretung
gegen 8 360 Ziffer 3 R .Str .G .B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh. Amtsgerichts auf

Freitag , den 10 . April 1908,
vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffengericht in
Neustadt , Zimmer Nr . 8 zur Haupt¬
verhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleib en
wird derselbe auf Grund der nach 8
472 der Strafprozessordnung von dem
König!. Bezirkskommando Lörrach
ausgestellten Erklärung verurteilt
werden.

Neustadt, den 13. Februar 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Engelmann .

P .327 .3.2.1 . Nr . 2963 . Waldshut .
1 . Karl Frey , geb . am 26 . Dezember
1885 in Aarmühle , Schweiz, heimat¬
berechtigt in Baltersweil , Amt
Waldshut .

2 . August Jauch , geb . am 27 . Fe¬
bruar 1885 in Jestetten ,

3 . Josef Keller, geb . am 8. April
1885 in Thusis , Schweiz, heimat¬
berechtigt in Riedern . Amt Waldshut ,

4. Josef Clemens Schupp, geb . am
26 . September 1885 in Emmen ,
Schweiz, heimatberechtigt in Tiefen¬
stein,

5 . Hans Karl Adolf Eduard Göring ,
geb . am 20 . Juni 1885 in Waldshut ,

6 . Johann Albiez, geb . am 14 . Au-
gust 1884 in Basel , heimatberechtigt
in Rickenbach,

7. August Martin Hottinger , geb .
am 10 . Juli 1884 in Basel , heimat¬
berechtigt in Hütten ,

8 . Otto Altenburger , geb . am 17 .
November 1885 in Altenburg ,

9. Alfred Spitznagel , geb . am 8.
Juli 1885 zu Grießen ,

10. Alfred Wagner , geb . am 11.
Januar 1883 in Alisweil , heimatbe -
rechtigt in Jmmendingen ,

11 . Emil August Höfler , geb . am
28 . November 1883 in Biberist ,
Schweiz, heimatberechtigt in Höchen¬
schwand ,

12. Adolf Kaiser, geb . am 11 . Ja¬
nuar 1883 in Langnau , heimatberech¬
tigt in Höchenschwand ,

13. Karl Robert Kaiser , geb . am
5 . November 1885

"

heimatberechtigt in Höchenschwand ,

Strafrechtspflege .
Ladung .

P .381 .3 .2 .1 . Nr . 11967 . Mannheim .
1 . Adolf Gottlieb Bougine , geb . 29 .

August 1878 zu Bruchsal , zuletzt in
Neckarau,

2 . Friedrich Knicke!, geb . 13. Juni
1882 zu Kindenheim , zuletzt in Feu¬
denheim,

3 . Friedrich Häffner , geb . 2. De¬
zember 1885 zu Mainz , zuletzt in
Mannheim ,

4 . Karl Gottlieb Tafelmaier , geb .
31 . Dezember 1885 zu Tübingen , zu¬
letzt in Mannheim ,
werden beschuldigt, daß sie als Wehr¬
pflichtige in der Absicht , sich dem Ein¬
tritt in den Dienst des stehenden Hee¬
res oder der Flotte zu entziehen , ohne
Erlaubnis entweder das Bundesgebiet
verlassen haben oder nach erreichtem
militärpflichtigem Alter sich außerhalb
des Bundesgebiets aufhalten . - Ver¬

alte zurzeit an unbekannten Orten
abwesend, werden beschuldigt, daß sie
als Wehrpflichtige in der Absicht , sich
dem Eintritte in den Dienst des ste¬
henden Heeres oder der Flotte zu ent¬
ziehen, ohne Erlaubnis entweder das
Bundesgebiet verlassen haben oder
nach erreichtem militärpflichtigem
Alter sich außerhalb des Bundesge¬
biets aufhalten . Vergehen gegen
§ 140 Abs . 1 Nr . 1 des R .Str .G .B .

Dieselben werden auf
Dienstag den 31. März 1908 ,

vormittags 9 Uhr,
vor die I . Strafkammer des Großh .
Landgerichts Waldshut zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
Z 472 der Strafprozeßordnung von den
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommis¬
sionen zu Waldshut , Säckingen u . St .
Blasien über die der Anklage zu¬
grunde liegenden Tatsachen ausge¬
stellten Erklärungen verurteilt werden .

Waldshut , den 13. Februar 1908 .
Der Großh . Staatsanwalt .

Kuenzer.

ed°
richsfeld .

Die genannten Gemeinden vergeben
auf Grund der Ftnanzministerialver-
ordnung vom 3 . Januar 1907 im
Angebotsversahren die zur Wasserver¬
sorgung erforderlichen Lieferungen und
Arbeiten tm einzelnen oder im ganzen ,
und zwar :

Wieblingen : 11100 m Rohrnetz
mit 40—200 mm Lichtweite , 63 Hy .
dranten , 52 Schieber rc.

Edingen : 7 300 w Rohrnetz mit
40—200 ww Lichtwette , 52 Hydranten,
43 Schieber rc .

Friedrichsfeld : 9 340 w Rohrnetz
mit 40—200 ww Lichtwette , 5« Hy¬
dranten, 36 Schieber rc .

Pläne und Bedingungen können aus
dem Bureau der Unterzeichneten Inspek¬
tion etngesehen werden, ebendaselbst
sind auch die Angebotssormulare zu
erbalten P .427.2.I.

Angebote wollen längstens bis
Donnerstag den 5 März d . I ,

vormittags 10 Uhr ,
beim Gemeinderat Edingen, woselbst
um die bezeichneteZelt die Oeffnung der
Angebote stattstndet, eingrreicht werden .

Heidelberg, den 20. Februar 1908 .
Großh . Kultur Jnfpektio «.

Holzversteigerung.
KarlSrnhe . Aus den Domäuen -

waldnnge « des ForftamteS KarlS-
rnhe werden mit Ziel auf 1 . November
1908 versteigert:
I . Mittwoch de« SS . Februar ,

vormittags 10 Uhr»
im Festhallesaal tu Rüppurr :

aus Distrikt Forstlach : 15 erlern,
2 eschene, 4 eichene und 1 Akaztenster
Nutzholzrollen, 70 buchene , 20 etchenr
und 160 gemischte Brennholzstere, 1500
harte und 900 Weiche Normalwellen,
3 Lose Abraum ;

aus Distrikt Sallenwäldle :
6 buchene und 23 eichene Brennholzstere.
H . Donnerstag den SV . Febrnar ,

vormittags 10 Uhr ,
im Saale des AdlerS ln Forch -

heim : aus Distrikt Kastel¬
wörth : 1 Sägciche I . Klasse, 18
Eschenstämme von 36 bis 53 ew Durch-!
meffer , 8 Wagnereschen , 12 Ruschen-

^ stämme von 40 bis 56 em Durchmesser ,
,n Weinfelden , g Wagnerruschen, 4 Ahornstämme vor,

^ 37 bis 51 ow Durchmesser , 4 Werkholz-

Bermlschte Bekanntmachungen .
Für Neu» und größere Umbauten

wird ein tüchtiger erfahrener Techniker
für sofort gesucht. BeschäftigungSdauer
voraussichtlich für längere Zeit . Mel-
düng mit Geholtsanspruch, Lebenslauf
und Zeugnisabschriften an das Mili¬
tär Banamt KarlSrnhe . P 418

Bekanntmachung.
Den Beizug ärztlicher

Sachverständiger betr .
Gemäß § 8 des Reichsgesetzes vom

30 Juni 1900, die Abänderung der
UnfallverficherungSgcsetzr betr ., hat baS
Unterzeichnete Schiedsgericht in der
Spruchfitzung vom 8. d. M als Sach¬
verständige, die bet den Verhandlungen
ln der Regel nach Bedarf zugezogen
werden sollen , für dos Geschäftsjahr
1908 gewählt :

er len, 33 Ster Holzschuhholz , 85 Ste :
eschenes , eichenes , ruschcneS , erlenei
und Ahorn-Nutzholz , 209 Ster harteD
und gemischtes Scheit- und Prügelholz,
3 Ster eichenes Stockholz, 1450 i
mischte Wellen und 2 Lose Abraum.

Zusammenkunft jeweils um halt
9 Uhr, und zwar am 1 . Tage am Bahn¬
übergang bei Rüppurr , am 2 . Tage am
Schlag 28 auf dem Daxlander Sträßtt

! Stammholzauszüge erteilt Forstum
! Lehn in Forchheim. P .49

^ Großh . Forstamt Mittelbek
(Ettlingen ) versteigert unter den üb
lichen Bedingungen

Montag , S . März 1008 »
vormittags 10 Uhr , im Gastha»
zur Marxzeller Mühle in Marxzell aü
dem Grotzklosterwald (Zellerberg) -
309 Ster buchenes, 42 Ster gemischtes«!
12 Ster forlenes Scheitholz, 754 Ster^
buchene , 140 Ster gem , 16 Sa
forlenes Prügelholz , 6000 buchene ull
gemischte Normalwellen . Aus dt>
Unterklosterwald: 298 Ster buchene »
16 Ster eichenes , 3 Ster forlenck
Scheitholz, 320 Ster buchenes, I ? Stt
gemischtes Prügelholz , 2575 buch«
Normalwellen . P .398.-4

Das Holz hat gute Abfuhr unmttt̂
bar zur Landstraße und zur Stalitz
Marxzell . Forstwart Eisele in Büro
und Domänenwaldhüter Knoll
Psaffenrot geben auf Verlangen nä
Auskunft .

Nutzholzversteigerungj
Großh . Forflamt Konst««»

steigert am Freitag de« S8 .
brnar , vormittags S " Uhr,
Rathaus zu Allensbach 18 Eichen,
Forlen - und 792 Fichtenstämme
Abschnitte .

Die Forstwarte Schroff in Kalt»
Singler auf dem Burghof , Lbiin«
in Dingelsdorf uod Domänenwal!
Hornstein in Dettingen »eigen
Holz vor. 41k
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